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LIBRARY I BIBLIOTHÈQUE
Der EinfluB der Kommunikatio0n auf-geseli-
schaftspolitische Verýnderungen in Kanada

In einer küirzlich vor der "Reading Con ferenoe
1976" in der York-Universitât in Toronto qe-
haltenen Ansprache bernerkte der Bundesminister
fiir das Staatssekretariat Hugh Faulkner, dal3
die Sorqe um die Kommunikation "vielleicht das
hartnâckigste Problen in Kanadas Geschichte
gewesen" sei. Im Anschlu3 an einfiJhrende Wor-
te, in denen er auf eine Reihe von Faktoren
eing'ing, die gesellschaftspolitische Ve.rànde-
rungen beeinflussen, erklârte der Minister,
das Hauptthema seiner Rede sel "die Kommunika-
tion in Beziehung zu den gesellschaftspoliti-
schen Verânderungen in Kanada" und fuhr dann
fort:

"Sin Rilckblick in die Zeit des Zusammenschlus-
ses zum Bundesstaat macht deutlich, dag wir
den Pluralismus stillschweigend ais Tatsache
anerkannt haben. Sehon die Bezeichnung "Fb5de-
ration" lâ9t auf eine Union sehr versehiede-
ner Elemente schliegen, verbunden durch ge-
meinsane Werte und die übereinstimmende Auf-
fassung, dal3 individuelle und Gruppenunter-
schiede uns nicht etwa trennen, sondern viel-
mehr letzten Endes für aile eine Bereicherung
darstellen werden.
Im Laufe der letzten 109 Jahre haben wir be-

wu8t nicht den Versuch unternommen, unsere
Versehiedenheiten zu einer homogenen Mischung
zusaîmnenzuschmelzen. Stattdessen kamen wir
liberein, bei unser aller Streben nach Wohl-
stand unsere Verschiedenheit gemeinsam zu nut-
zen und unsere Idiosynkrasien zu tolerieren.
Mein Ministerium hat in den letzten Jahren

mit semner Polîtik bewu9t den sozialen und kul-
turellen Pluralismus gefbrdert, wobei die Un-
terstützung der Minderheiten in Kanada einen
wichtigen Gesichtspunkt darstellte. Dieses
Mandat ist heute nicht mehr so populâr wie f rü-
her. Viele Kommentatoren haben von einer Art
reaktionârem Umschwung in Kanadas Gesellschaft
gesprochen. Manche meinen, dal3 die sozial Be-
naehteiligten den Steuerzahler "ausnehmen".
Ich mdchte diese Gelegenheit nutzen, um, ein
paar nackte Wahrheiten üiber das Verhâltnis
zwischen den Minderheiten und der Mehrheit so-
wie üiber die damit zusaminenhângenden Kosnmuni-
kationsprobleme zu erbrtern. Dabei stütze ich
mich auf die Erfahrungen, die mein Ministerium
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